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Mai-Aktion von Brücke · Le pont

Fair Play – auch im Wirtschaftsleben!

Fairness ist nicht nur in Spiel und Sport, sondern auch im Wirtschaftsleben nötig. Leider fehlt sie dort am allermeisten. In ihrer Mai-Aktion fordert Brücke · Le pont Rücksicht auf die Schwächeren im Überlebenskampf.

Im Sport werden Fouls geahndet und DopingsünderInnen gebüsst. Im Boxring muss das Federgewicht nicht gegen ein Schwergewicht antreten. 10-jährige Knirpse müssen nicht gegen Erwachsene tschutten. Regeln und Stärkeklassen sorgen für Ausgleich und Fairness.

Die Chancen sind ungleich

Dass im Wirtschaftsleben die Spiesse nicht gleich lang sind, ist offensichtlich. Unzählige Menschen in Entwicklungsländern verfügen über keine Bildung, kein Kapital, kein Kommunikationsnetz, keine Lobby. Kleinbäuerinnen und Kleinproduzenten haben keinen Zugang zum Markt und sind so vom Spiel ausgeschlossen. Und Millionen von ArbeitnehmerInnen werden schamlos ausgenutzt, sodass ihr Verdienst nicht zum Leben reicht. Auf der anderen Seite agieren die Gebildeten, Mobilen, Vernetzten und Besitzenden. Der Gewinn des ungleichen Spiels fliesst anonym auf ihre Konten. Und die Garanten des zweifelhaften Erfolgs gönnen sich Saläre in Millionenhöhe.

Fairness braucht Regeln

Gegen die Unbarmherzigkeit des Systems zeichnen sich Lichtblicke ab, zum Beispiel der Faire Handel. Aber er ist ein kleiner Beginn; er macht nur wenige Prozente des gesamten Handelsvolumens aus. Grosse Bereiche wie Rohstoffhandel und Finanzgeschäfte kennen keine wirklichen Fairness-Regeln. Ansätze dazu gibt es allerdings schon: Verhaltenskodices, Bestimmungen zur Korruptionsbekämpfung, Arbeitsrechte, soziale Standards usw. Doch sie greifen zu wenig. Viele beruhen auf Freiwilligkeit. Und die verbindlichen Vorschriften werden in manchen Ländern nicht durchgesetzt, ein Grund für manche Betriebe und Institute, in diese Länder auszuweichen. Darum sind verbindliche Regeln absolut nötig. Ohne dies verlieren unzählige Menschen nicht bloss ein Spiel, sondern buchstäblich ihr Leben.
Benachteiligten auf die Beine helfen

Brücke · Le pont unterstützt die Benachteiligten mit der Finanzierung von Projekten in Westafrika und Lateinamerika. So erhalten Jugendliche aus armen Familien in Brasilien eine Berufsausbildung. Kleinbäuerinnen und Kleinbauern in Togo lernen, ihre Erzeugnisse zu verarbeiten und mit Mehrwert zu vermarkten. Fabrikarbeiterinnen in El Salvador organisieren sich, um sich gemeinsam für menschliche Arbeitsbedingungen und einen fairen Lohn zu wehren. Und bolivianische Kinder lernen ihre Rechte kennen und sich gegen Missbrauch zu schützen... Sie alle brauchen unsere Unterstützung.

Seien Sie fair-liebt!

Zum Glück stehen in der Fan-Kurve der Benachteiligten viele Institutionen und Einzelpersonen. Auch Sie stehen vielleicht dort und helfen mit, dass Fairness im Wirtschaftsleben mehr ins Spiel kommt. Bleiben Sie dran! Unterstützen Sie die Benachteiligten moralisch und finanziell; zeigen Sie den Spielverderbern die rote Karte; fordern Sie faire Produkte in den Sortimenten der Geschäfte; legen Sie Ihr Geld an, wo soziale und ökologische Kriterien eingehalten werden. Unterstützen Sie mit einer Spende für Brücke · Le pont die Benachteiligten und die Fairness im Kampf ums Überleben!

José Balmer
Informationen zur Mai-Aktion und zu den Projekten erteilt Ihnen: Brücke · Le pont, 026 425 51 51; info@breucke-lepont.ch oder finden Sie unter: www.bruecke-lepont.ch; Spendenkonti: PC 90-13318-2 und PC 69-62947-2
Einladung zum 9. Mai

Offene Tür: 13 bis 17 Uhr
Brücke · Le pont öffnet ihre Büros an der
Rue St-Pierre 12 in Freiburg

Delegiertenversammlung: 17 bis 19 Uhr
Ancien Hôpital des Bourgeois, Rue de l’Hôpital 1, Freiburg
Mit Referat von Jörg Frieden, Vize-Direktor der DEZA
Anmeldung bitte an: 026 425 51 51, info@bruecke-lepont.ch
Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme.

